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ÄboiMMilts- GmlaäMg.
Anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels gestattet

sich der Verlag , zum Abonnement auf die seit 1 . Oktober
dieses Jahres

zweimal täglich
erscheinende„KarlsruherZeitung " einzuladen . Zu den
seither thätig gewesenen Mitarbeitern und ausioär -
tigen Berichterstattern sind neue Korrespondenten
«m wichtigen politischen Orten hinzugetreten , die in der
Lage find , die Leser der „ Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Depeschrndienft rasch und gestützt
«uf zuverlässige Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten. Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Vvlks -
und landivirthschaftlichen Fragen wird der Pflege
eines unterhaltenden und belehrenden Feuilletons , ins¬
besondere der sachgemäßen Berichterstattung über alle
wichtigeren Erscheinungen auf wissenschaftlichem und
schöngeistigem Gebiete eingehende Beachtung gewidmet .
Eine weitere schätzenswerte Vermehrung ihres Inhalts
hat die „Karlsruher Zeitung " durch die regelmäßig
wöchentlich erscheinende „Finanzielle Rundschau ''
erfahren .

Der Nbvnnemenkspreis der „Karlsruher Zeitung"
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 5V Pfg ., bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg.

Dir Sr-edili»« der «Ksrlsnchrr Zeit»»,-.

Vicht-Nrntlicher TheiL .
* Zur Revision der seuchenpolizeiliche» Be¬

stimmungen .
Nachdem das Reichsgesetz vom 23 . Juni 1880 , „ die

Abwehr und Unterdrückung der Viehseuchen betreffend" ,
durch das Reichsgesetz vom 1 . Mai 1894 in mehrfacher
Beziehung Abänderungen erfahren und die Instruktion
des Bundesraths zur Ausführung der HH 19— 29 des
genannten Gesetzes eine veränderte Fassung erhalten hat
(vergl. Bekannntmachung des Reichskanzlers vom 27 . Juni
d . I . . „ Reichs Gesetzblatt Nr . 27), erschien es als zweck¬
mäßig , die für das Großherzogthum erlassenen seuchen¬
polizeilichen Bestimmungen einer Durchsicht zu unterziehen .
Das Ergebniß dieser letzteren liegt nunmehr in einer in
der nächsten Nummer des „ Gesetzes- und Verordnungs¬
blattes " zum Abdruck gelangenden Verordnung des Mini¬
steriums des Innern vor , auf welche die betheiligten
Kreise aufmerksam zu machen um so mehr Veranlassung
gegeben ist, als die Verordnung mehrfach von dem bisher
geltenden Rechte abweichende Bestimmungen trifft .

AuS dem allgemeinen Theile sind zunächst die in den
HH 20 —25 enthaltenen Bestimmungen über die Viehmärkte

hervorzuhcben , welche die Vorschriften der Ministerialverordnung
vom 23 . März 1881 (Gesetzes- und Verordnungsblatt von
1881 S . 115) zu ersetzen bestimmt sind . Neu ist , daß der
veterinärpolizeilichen Ueberwachung nicht bloß die eigentlichen
Viehmärkre, sondern auch die von Unternehmern behufs öffent¬
lichen Verkaufs in öffentlichen oder privaten Räumlichkeiten
zusammengebrachten Viehbestände , die öffentlichen Thierschauen,
die durch obrigkeitliche Anordnung veranlaßten Zusammen¬
ziehungen von Pferde- und Viehbeständen , Gastställe und
Ställe von Viehhändlern unterstellt sind (H 20 der Verordnung ) .
Hinsichtlich der Marktplätze trifft H 22 der Verordnung die
Bestimmung , daß dieselben abseits von Straßen und öffent¬
lichen Plätzen gelegen und so eingerichtet sein muffen, daß für
die Zufuhr der Thiere nicht mehr Wege geöffnet sind , als

.Thierärzte zur Beaufsichtigung des Zutriebs zur Verfügung
stehen. Um den aus dem sogenannten Vorverkauf sich er¬
gebenden Gefahren zu begegnen , gibt H 23 der Verordnung
für den Fall der Scuchengefahr dem Bezirksamte anheim,
anzuordnen , daß am Markttage Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine , Ziegen bis zum Schluffe des Marktes außerhalb
dcS Marktplatzes nur feil gehalten werden dürfen , wenn die-
selben vorher thierärztlich besichtigt und für unbeanstandet er¬
klärt worden find .

Der von der Beaufsichtigung de: Schlachthäuser han¬
delnde tz 26 verpflichtet die Bezirksämter, die öffentlichen und
privaten Schlachthäuser monatlich wenigstens einmal , erforder¬
lichenfalls auch öfters durch den Bezirksthierarzt untersuchen
zu lassen .

Als ein zweckmäßiges Mittel , der Gefahr der Seuchenver¬
schleppung zu begegnen , hat sich der durch die Verordnung
vom 26 . Mai 1855 , die veterinärpolizeiliche Beaufsichtigung
des Biehverkchrs betreffend , eingeführte Zeugnißzwang beim
Viehtransporte erwiesen . Die Verordnung erhält denselben
deshalb unter den in den HZ 30 und 31 bezeichnten Vor¬
aussetzungen aufrecht , eine Einschränkung in tz 32 für den
Fall beifügend , daß Thiere mittelst der Eisenbahn in das
Großherzogthum eingeführt werden , ohne daß auf dem Wege
von der Landesgrenze bis zum Bestimmungsorte eine Um¬
ladung stattfiudet. In diesem Falle tritt an Stelle des Zeugniß -
zwangs die obligatorische Untersuchung bei der Entladung .
Neu ist die Bestimmung in H 33 , wonach unter Umständen
auch für den internen Biehverkchr eine Art von Quarantäne
eingerichtet werden kann .

Wohl zu beachten ist indeß die Bestimmung in H 29 der
Verordnung, wonach die Vorschriften in den HH 30 bis 33
erst dann zur Anwendung gelangen , wenn dies durch das
Ministerium des Innern angcordnet ist. Von diesem Vorbe¬
halte hat das letztere mit Rücksicht auf die dermalige Ver¬
breitung der Maul - und Klauenseuche bezüglich der Maß¬
nahme der HH 30 , 31 und 32 der Verordnung mit Ent¬
schließung vom Datum der Verordnung Gebrauch gemacht.

Der besondere Theil der Verordnung enthält Bestimmun¬
gen über die Bekämpfung des Milzbrandes (HH 36 — 42 ), der
Tollwuth (HH 43 — 46) , der Rotz - (Wurm -) Krankheit der
Pferde, Esel, Maulesel und Maulthiere (HH 47 — 54), der
Maul - und Klauenseuche (HH 55 — 69 ) , der Lungenscuche des
Rindviehs (HH 70— 77 ), der Pockenseuche der Schafe (HH 78
bis 85 ), der Beschälseuche der Pferde (HH 86 — 89), des

Bläschenausschlags der Pferde und des Rindviehs (HH 90
bis 92 ), der Räude der Pferde und der Schafe (HH 92— 96 ) .

Mancherlei neue Bestimmungen enthält namentlich der
Abschnitt über die Maul - und Klauenseuche , bei dessen Re¬
daktion die seit Erlassung der Verordnung vom 26 . Mai 1895
gemachten Erfahrungen verwerthet wurden . Den Inhalt
desselben hier wiederzugeben , verbietet die Rücksicht auf den
verfügbare» Raum .

Mit dem Inkrafttreten der Verordnung treten außer Wirk¬
samkeit die Ministerialverordnungcn vom 17 . März 1881
( » Gesetzes- und Verordnungsblatt » Seite 91) , vom 23 . März
1881 ( » Gesetzes- und Verordnungsblatt » Seite 115 ) und
vom 26 . Mai 1885 (» Gesetzes- und Verordnungsblatt «
Seite 247 ) . Um die Kenntniß der seuchenpolizeilicheu Be¬
stimmungen im Kreise der Betheiligte» thunlichst zu verbreiten,
ist seitens des Ministeriums des Innern die Veranstaltung
einer Handausgabe des Reichsgcsetzes vom 23 . Juni 1880
(1 . Mai 1894 ) in Aussicht genommen , in welcher auch die
Instruktion des Bundesraths , die oben besprochene Verordnung ,
das Gesetz vom 13 . März 1894 die Gewährung von Ent¬
schädigung bei Seuchenverlusten betr . , nebst der Vollzugsver -
ordnung vom 26 . Juni 1894 Aufnahme finden sollen .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der . Karlsruber Zeitung" aus dem

KriegSjahre 1870/71.)
28 . Dezember.

Versailles . Vom Mont Avron wurde das Feuer
unserer BclagerungSartillerie heute nicht erwidert. E-
feuerten nur die Forts.

Am 26 . d . erreichte die erste Armee in Verfolgung des
Feindes die Gegend von Bapaume . Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich noch vermehrt. — v . PodbielSki .

Finanzielle Wundschau.
—0— Frankfurt , 26 . Dezember.

Ein Rückblick ans das Jahr 18SS .
Der Abschluß des Jahres 1895, von dem uns nur noch wenige

Tage trennen , ist zugleich der Abschluß d-S ersten Jahre « . in
dem wir an dieser Stelle über die finanziellen und wirthschaft-
lichen Vorgänge zu berichte» berufen wurden . Es sei unS darum
gestattet , in kurzen Zügen ans die Grundsätze hinzuweisen , von
denen wir uns bisher bei unserer Tbätigkeit leiten ließen und
an welchen wir auch weiter sek, » halten gedenke » .

Bei jeder auf Erwerb hinzielenden Tbätigkeit ist «eben der
Nächstliegenden Bestimmung ihrer Ergebnisse , der Befriedigung
der Lebensbedürfnisse , der Gedanke an die Fürsorge für die Zu¬
kunft vorhanden. Das Sparen ist von den Weisen usid Er »
sabrungsreichen aller Zeiten gepredigt worden und in der Theorie
sind au » diejenigen , welche in der Wirklichkeit solche Anschauung
durchzuführen nicht die Kraft haben, von der Ueberzeuguog durch¬
drungen , daß man in guten Tagen für die schlimmen Vorsorgen ,in Zeiten des UeberstuffeS an diejenigen der Noth denken sollte.
Für die Anlegung der Ersparnisse ist außer den öffent¬
lichen und privaten Sparkassen keine Art der Verwendung der
Gelder so populär und verbreitet geworden , als diejenige in
Wertbvapieren Denn die Erwerbung von Grundbesitz
oder von Hypotheken setzt immer da« einmalige Vorhandensein

JeuMeton Nachdruck verboten.

Briefe hervorragender Zeitgenoffen au Franz
Liszt *.)

Das Drucken von Briefwechseln berühmter Männer und
Frauen ist uns allgemach zu einer wissenschaftlichen Manie
geworden . Man kann ohne Uebertreibung sagen : kaum ein
Tag vergeht , der nicht einen neugchobenen » Schatz» in irgend
einem Winkel aufgestöberter Korrespondenzen brächte, und oft
wäre dem Urheber der Briefe besser geschchen, sie wären dem
Dunkel, aus dem sie kommen, niemals entzogen worden. Wir
werden aber immer dankbar sein, wenn uns aus den vertrau¬
lichen Mittheilungen der Briefe eine bedeutende , eigenartige
Persönlichkeit anspricht. Nicht jeder große Mann ist auch ein
großer Mensch , und nicht jedem großen Menschen ist cs ge¬
geben, den Gehalt seiner Persönlichkeit in die lose Form des
Briefes zu gießen . Das Briefschreiben ist auch ein Talent
für sich, und es gibt hervorragende Schriftsteller , die ihr Leb¬
tag unglaublich nichtssagende Briefe geschrieben haben. Er¬
füllen nun die von der bekannte » Mustkschriftstellerin La
Mara (Frau Lipsius in Leipzig) veröffentlichen » Briefe
hervorragender Zeitgenossen an Franz Liszt « die
von unS gestellte Bedingung ? Ja und nein ! Zunächst ist
es gar nicht Liszt selbst, der hier zu Wort kommt, aber die
Persönlichkeit eines Menschen kann sich ja auch indirekt in
dem äußern, was andere an ihn geschrieben haben. Wenn
beinahe ein Drittel aller mitgetheilten Schriftstücke Bettel¬
nder Dankbriefe find, so kündet sich aber darin Liszt 'S bekannte
und oft mißbrauchte Hcrzeusgüte, mit der er jedem aufstrc-

* Leipzig Breitkopf u . Härtel -

benden , von der Prosa der Alltagssorgen heimgesuchten Talent
unter die Arme griff . Und wer nur diese Masse berühmter
Namen liest — cs gibt ja kaum eine Größe der musikalischen
und literarischen Welt, die mit Liszt nicht in persönlichen
Verkehr getreten wäre — der bekommt schon dadurch einen
Begriff von Liszt's berühmtem Weltverkehr, von seinem künst¬
lerischen Kosmopolitismus — auch ein Stück — seiner Per¬
sönlichkeit. Und unter dem vielen findet sich selbstverständlich
viel Geistvolles, Interessantes , mitunter auch reizende Kleinig¬
keiten, namentlich von Damenhand . Ei » tiefer Blick in in¬
timste Seelenkatastrophen gewährt uns der etwas dunkle Brief
von George Sand (vom 19 . Januar 1835 ) : eines der erste »
Stücke unserer Sammlung .

, . . - Vous ave? eu ia dome Le raus iuteresser L mes cdaxrius
et Le ws parier Le vos enosmis . Vous m'avs? tewoigoe uns tres
Louoe st precisuse amitiö . äs ne eais pourguoi , guelguss psr -
souoes autours äs woi ont peoss gas eetts s^mpaiiris wutuells
statt ua Sentiment plus vit st wöwe uns tiaison plus intime . . .
ä 'en Appells ä vous, man ami, et vous eliarZs Lu soio äs me jus -
tiüer auprös äs eeur avee gui le dasarä pourrait vous mettre »
meine ä 'öekanger guelgues mots ä es sujet . . . äs vais partir
ponr sssaxer äs rowpre nus passion dien serieuss pour moi et
dien terridie. äs äonts gus osla ms serve ä gueigus eliose ; ear
ckagne nouveau jour äs eetts Passion rn'apprsnä ä ckoutsr äs
won iibrs arbitre . . . äs compte »ur von» aussi pour ms reuärs
cstts justioe, gu'anx jonrs äs ma plus xraoäs äonienr , js n'ai
poivt aceuss i'auteur äs mss soullranoss. äs vous I'ai äit moi
ssuis suis eoupadls st Ports ia psins ä'uns kauts iwmsnss . Du
kuxant nn xaräon trop duwiiiaot, je kais prsuvs äs kaidiesse st
non äs toroe. bla vertu ssrait äs n»'^ soumettrs et ä 'aeeepter
tontss iss conseguenees äu passä» äaus nn präsent orazeni et
risiüe- >lo ne Is xeux pas. bla raison et wa reiixion m 'aban-
äoooeot. visu sait es gue je vais äsveuir. Llon Lms est peot-
ätre ä jamais peräus . 6ar js n'ai pas le evuraze äs restsr avee

osiui gue js äevrais aimer et js i 'aimerai toujonrs trop , pour
jamais okkrir äs Garantie oer taine ä nn antre, oootrs iui . äs vai
äone travailisr ä tusr i'am our sn moi. II x a pent-strs »utrs
ekoss äaus Ia vis . kriss ponr woi . äs Is röxtzts. lout ä von,
Ls cvsur. 6eor«e.

Die sehr zahlreichen Briefe seines » ältesten musikalischen
Freundes . Berlioz enthalten meistens Geschäftliches , aktuelle
Theater , und Musikangelegenheiteu und hie und da Klagen
über häusliches Unglück. Berlioz ließ sich bekanntlich von
seiner ersten Gattin , der einst hochgefeierten irischen Schau¬
spielerin Henriette Smittson , im Jahre 1840 scheide « . Drei
Jahre lebte diese noch , gelähmt und der Sprache beraubt

» - - - je suis walaäe äepuis nn mois st äewi , js visos äs voir
mvurir wa pauvrs Henriette, gui malxrö tont w 'ötait toujourssi edörs. bious n 'avons jamais pu ni vivre eossmbls , ni nons
«zuittor äepuis äouae aus ."

Bald darauf heirathete er zum zweitenmal — wieder un¬
glücklich ! »Henriette wurde gerächt. «

Bekanntlich hat sich in neuester Zeit der Enthusiasmus für
Liszt 's schöpferisches Talent stark abgekühlt . Da ist es denn
interessant , das ehrliche Unheil eines Freundes zu hören ; es
ist der berühmte Joachim , der schreibt : » Ich bin Deiner
Musik gänzlich unzugänglich ; sie widerspricht allem , was
mein Fassungsvermögen aus dem Geist unserer Großen seit
früher Jugend als Nahrung sog. Wäre es denkbar , daß mir
je geraubt wurde, daß ich je dem entsagen mußt ', was ich auS
ihren Schöpfungen lieben und verehren lernte , waS ich als
Musik empfinde , Deine Klänge würden mir nichts von der
ungeheuren , vernichtenden Oede ansfüllc» . . .» Solch ein
offenes, männliches Wort erfreut uus . Ob es Liszt ertragen
konnte ? — Es ist der letzte Brief von Joachim , den die
Sammlung enthält !

Wir Verzicht« darauf, hier all' die Namen aufznzählen .



größerer Beträgt voran- . dir Betbeiligung an vrivaten Unter¬
nehmungen » seien rS Fabriken »der Handelsgeschäfte» berauben
denjenigen , welcher sein Geld auf diese Weise aulegt . für eine
gewiffe Zeit der Möglichkeit, wieder darüber ,u verfügen und
die Sparbeiträge an Lebens - oder Altersversicherung-kaffe » baden
für denjenigen , der seine Ausqaben nickt auf Jahre hinaus genau
ermessen kann » die Schattenseite, daß sie ihn zwingen , von vorn¬
herein eine bestimmte regelmäßig wiedeikehrende Summe in sein
Budget einznstellen . Hier sei übrigens eingeschaltet , daß wie für
Jeden , namentlich denjenigen . welcher im Begriffe siebt . eine
Familie zu begründen . das Prinziv der LebenSversicke '
runo in hohem Grade emvfehlenswertb halten , es gehört eben
nur die Kraft dazu, daß man die dafür erforderliche Summe so
sicher in Bereitschaft hält » wie diejenige für die Nahrungsmittel
und WobuungSmiethe. Die bequemste Art der Kapitalanlage
ist diejenige in Werthpavieren » weil man hierbei am raschesten
über daS zurückgelegte Geld wieder verfüge » kann , wenn sich
eine Nothwendigkeit dafür berausstellt und weil man nicht an
bestimmte größere Summen gebunden ist» sondern mit ganz kleinen
beginnen kann .

Von den drei Eigenschaften» die bei der Erwerbung von
Werthpavieren zu prüfen sind — es sind dies der Grad der
Sicherheit , der Ertrag und die Gewinnaus »
sichten — sollte der Sparer , der an die Zukunft denkt» in
erster Linie die Sicherheit in's Auae sassin und diese nickt opfern,
um stärkere Ergebnisse oder die Aussicht auf größere Gewinne
zu erzielen . Diese Meinung » die wir bisher an dieser Stelle
ununterbrochen vertreten baden » ist freilich mehr für die schlimmen »
alS für die guten Zeiten eingerichtet , aber wie wenig es auch in
der menschlichen Natur begründet sein mag, bei jedem Schritt
und jeder Handlung die denkbar schlimmsten Möglichkeiten in 's
Auge zu soffen, wie sehr man sick durch die beständigen Ge¬
danken an die Zukunft den Genuß der Gegenwart verkümmern
würde, so kann dock kaum darüber eine Meinungsverschiedenheit
möglich sein , daß Freuden und Genüsse nicht nachwiiken und
geradezu verwünscht werden » wenn sie die Quelle von Leiden und
Gorgen sind . Indem wir also Mäßigkeit und Zurückhaltung in
erster Linie empfehlen » stehen wir darum doch keineswegs auf
dem pharisäischen Standpunkte , daß wir dieienigen , welche bei
ihrer Tbätigkeit auf dem Effektenmärkte andere Maximen be¬
folgen, absolut verurtheilen, daß wir jede Spekulation , wie es
heutzutage vielfach geschieht, als Verbrechen bezeichnen würden.
Jede wirthschaftliche Erscheinungsform bat bis zu einem gewissen
Grade ihre Berechtigung an sich . Wer weise ist» der wird immer
Maß halten und sich vor Ausschreitungen hüten und er wird
sich von dem oft erprobten E fahrungssatze leiten lassen, daß die
Erhaltung und richtige Verwaltung eines Vermögens mitunter
eine schwierigere und ernstere Ausgabe ist » als die Erwerbung ;
wer aber bei einer Vermögensanlage auf höheren Ertrag abzielt
oder aber, wer den Reizen größerer Gewinnaussichten nicht ent¬
sagen will » der muß natürlich entsprechendes Risiko mit in
Kauf nehmen , kann aber unter Umständen zuweilen größere Vor¬
theile erringen.

Werfe» wir nun einen Blick aus die Ereignisse des
Jahres 1895 » so baden wir in dessen Verlauf zunächst die
Fortentwickelung der Erscheinungen zu verzeichnen , die sich im
Laufe des Jahres 1894 herausgebildet hatten. In dem vorigen
Jahre waren die Wirkungen der letzten großen Krisis vollständig
überwunden, welche mit der Enthüllung der Nothlage des Welt-
hauseS Baring begonnen und io der theilweisen Zahlungsein¬
stellung verschiedener Länder, an deren Schuldverschreibungendas
europäische Kapital lebhaft interessirt war » insbesondere Argen¬
tinien , Portugal und Griechenland, ihren Höhepunkt gefunden
hatte. DaS Jabr 1895 brachte in steigendem Maße eine Be -
thätigung des wiedergekehrten Vertrauens und der gesteigerten
Unternehmungslust weiterer Kreise. Die zunehmende Geldfülle
und die V-rtbeuerung der Anlagepapiere erster und zweiter
Qualität , die Ueberzeugung, daß die friedliche Lage sich
weiter erhalten werde , und die günstige Entwickelungverschiedener
Industrien halten dazu geführt, daß sich lebhafter Kaufsandrang
für die verschiedensten Werthe spekulativer Naluc geltend machte.
Die Frage deräprozetigen deutschen Anleiden
wurde häufig als eine ganz akut gewordene bezeichnet, und in
den Kreisen der Besitzer dieser Obligationen entstand eine förm¬
liche Vewirrung zufolge der Berschiedenartigkeit , mit der diese
Frage in angeblich offiziösen Kundgebungen beleuchtet wurde.
Als der Preis der englischen Konsols sich aus circa 108, der der
Ungarischen Kronenrente auf 100 gehoben hatte, Privatdiskonto
in Deutschland 1 ' /« Pcoz . und darunter war , da schien es , als
ob die Zinsberabsetzung unvermeidlich geworden wäre. Glück¬
licherweise aber haben sich weder die Reichsregierung noch die¬
jenigen der Einzelstaaten von dem Drängen gewisser Blätter
Hinreißen kaffen und eine vorschnelle Konversion vermieden ; eine
solche hätte die Svekulationslust aus 's neue entfesselt, hätte die

die der Sammlung Bedeutung und Interesse verleihen — nur
eine Stelle aus Smetanas Brief vom März 1848 soll
hier noch Platz finden ; der Komponist war damals noch ein
dunkler Anfänger und lebte in tiefster Noth in Prag . . .
» Wenn ich nur so viel Geld hätte, um eine Wohnung miethen
zu können , und wenigstens zwei Instrumente anschaffen zu
können , so wäre meine Existenz gedeckt , meine Eltern bei mir
und ich der Glücklichste auf Erden ! Ich bin sowohl ein
produzirender, als reproduzirender Künstler und besitze —
kein Instrument. Ein Freund erlaubt mir , bei ihm mich
zu üben » . . . er bittet Liszt um eine Anleihe von 400 fl .
Und Liszt ? — » half , wie immer« sagt die Anmerkung.
Diese Proben mögen genügen . Lumwu summurum gilt auch
von diesen Briefen , was von so vielen anderen Korrespon¬
denzen großer Männer : wer den Mann kennt, liebt und ver¬
ehrt, dem sie gelten oder von dem sie stammen , für den haben
sie Interesse und der wird neben vielem Bedeutenden auch
manche Unbedeutendheit gern in Kauf nehmen — das möge
jeder bedenken , der unbillige Ansprüche zu machen geneigt ist
und das berüchtigte Wort vom » Wasser und Likörgläschen «
.auch auf diese Briefe anwenden zu müssen glaubt . X.

(Volkshochschule Strassbnrg .) Der von der „C 0 menius -
Gesellschaft " vor drei Jahren augeregte Gedanke , wie be¬
reits in Skandinavien , Dänemark , Schweiz rc . geschehen, so auch
in Deutschland »Volkshochschulen " zur Fortbildung Er¬
wachsener zu errichten , ist zuerst in Straßburg verwirk¬
licht worden , und zwar mit bestem Erfolge Die im Jahre 1875
vom »Vo lk S b .i l d un g 's v er e i n" errichtete .Abend -Fort¬
bildungsschule" wurde im Herbst 1893 zu einer . Volkshochschule "
umgestaltet, bezw. ergänzt, und besteht seitdem aus einer . Abend¬
schule" (wochentäglich drei Lektionen zu «/. Zeitstunden von 7«/.
bis 10 Uhr ) und einer „Tagschule" laußer dem Abendunterricht
sechs Lektionen von 7 bis 12 Uhr Vormittags im Sommer ,

Bifitzer aus ihrem ZiuSgenuß verdrängt und müßte, wie die
Dinge beute liegen » alS eine verfrühte Maßregel bezeichnet werden -

Der Frirdensschluß zwischen Japan und China
gab zu der Hoffnung Anlaß , daß nun in jenen gewaltigen
Staaten neue wikth'chastliche Grundsätze zur Geltung kommen
dürsten und daß sich in der UebergangSzeit dem europäischen
Kapitale und der europäischenIndustrie Gelegenheit bieten werde ,
dort eine reiche Tbätigkeit zu entwickeln . Die gemeinsame Hem¬
mung der japanischen Ausnutzung der Erkoloe durch Deutsch¬
land , Frankreich und Rußland erregte vielfach Ecstaumn , welches
sich in eine große Unruhe umwandelie , als man bei der Befrie¬
digung der chinesischen Anlehenstbätigkeit Rußland erst nur ganz
allein und dann im Bunde mit Frankreich voraeben fab.

Die Shmptome politischer Schwierigkeiten in der Türkei ,
die sich bereits im Jani fühlbar gemacht hatten , waren lange
Zeit gänzlich unbeachtet geblieben und sie hatten erst in dem
Augenblick die Aufmerksamkeit wieder in erhöhtem Grade auf
sich geleckt , als die Börsen nach einer übermäßig angespannten
Tbätigkeit ohnehin unter dem Eindruck einer gewissen U - ber -
müdung standen , als die G e l d f ü l l e , die bis dahin beobachtet
worden war , bereits Ende Juli einer stärkeren Vertheueruna,
insbesondere einer unverkennbaren Unterscheidung je rach der
Qualität der Geldsucher, zu weichen begann.

Die vom Frühjahr bis zum Hochsommer ausgedehnte enthu¬
siastische Spekulationsthätigkeit auf dem Südafrikanischen
Goldmarkte hatte das Interesse für alles andere verdrängt
und das Geschäft von den deutschen Börsen zum guten Theil
nach dem Auslande abgelebnt. Wir haben an dieser Stelle
mehr als einmal die Meinung ausgesprochen, daß es sowodl im
Interesse der deutschen Börsen , als demjenigen der deutsche"
Kapitalisten richtiger gewesen wäre , sich nicht ganz und prin¬
zipiell von der Notirung derartiger Wertste abzuwenden , sonrern
daß man den deutschen Märkten eine gewiffe Kontrole und der
deutschen Gesetzgebung einen gewissen Einfluß auf die Opera¬
tionen in diesen Werthen hätte sickern sollen . Das ist nickt ge¬
schehen. Hervorragende deutsche Banken, die Diskonto Gesell¬
schaft , die Desdener Bank , die Deutsche Bank nahmen lebbasteu
Antheil , sowohl an den Gründungen in Südafrika, als an der¬
artigen Aktien , an die deutschen Märkte wurde aber direkt nichts
davon gebracht Um so leichter war es den Vertretern englischer
und französischer Häuser , das deutsche Kapital zu bewegen ,
unter Umgehung unserer Börsen . Transaktionen
in düsen Werthen im Auslande zu machen . Als nun die über¬
triebenen Spekulationen , die namentlich in Paris gar kein ver¬
nünftiges Maß mehr gekannt hatten, zusammeybracken und da¬
durch eine nachtheilige Einwirkung auch auf unser- Märkte
herabgesührt wurde. Nun zeigte es sich allmälich. daß aller-
wärts die Spekulation weit üoer ihre Kräfte engaairt gewesen
war und ein Zusammenbruch sich als unvermeidlich
Herausstellen mußte, sobald in der Gewährung der zur Aufrecht¬
haltung der spekulativen Engagements unerläßlichen Geldmittel
größere Aengstlichkeit §intrat- Es kam eine heftige Krisis in
St . Petersburg » eine förmliche Verwüstung in der Türkei, durch
welche auch den bisherigen optimistischen Urtheilern über die
türkischen Finanzverbältnifse der Boden entzogen wurde» auch
ein Zusammenbruch der österreichischen Spekulation , der umso
größeres Aufsehen erregte, als dort nach einer Jahre langen
Epoche unveränderter Erfolge , nach gewaltigen Spekulations¬
gewinnen eine einzige kurze Zeit der Reaktion hinreichte , die
stärksten Säulen wankend zu machen -

Üeberall ist nun gegen spekulative Engagements gesteigertes
Mißtrauen hervorgetreten und die Signatur des Ver¬
kehrs bei Ausgang des Jahres ist ein allgemeiner
Drang , sich von spekulative » Engagements frei zu machen . Die
Unruhe in der Beurtdeilung der Situation in den Türken ver¬
schärfte die Verstimmung und die neue Frage , die in den Vorder¬
grund der Erörterungen trat , dir englisch - amerikanische
Zwist rief eine gesteigerte hochgradige Erregung hervor. Wie
die Veihältvifle heute liegen glaubt wohl Niemand mehr an
eine kriegerische Eventualität, aber die Nothlage der Vereinigten
Staaten von Amerika liegt auf unserem Gebiete , der schon seit
Einführung der thörichten Währungsexperimente herrschenden
Neigung des Goldes , das Land zu verlassen , und die förmliche
G 0 ldn 0 tb , die jetzt dort herrscht , wird als ein Faktum von
nicht hoch genug zu veranschlagenderBedeutung betrachtet . Wan
glaubt nickt , daß die Vereinigten Staaten oder daß diejenigen
amerikanischen Eis enbahngesellschaften » die man als Schuldner
von hohem Range b etrachtet . in der Erfüllung ihrer auf effek¬
tives Gold lautenden Verpflichtungen rütteln werden , aber man
gibt sich keiner Täuschung darüber hin , daß es noch lange dauern
mag , bis dort die Verhältnisse wieder leidlich geordnete , ge¬
schweige denn günstige geworden sein werden.

Wir kiknnen natürlich au dieser Stelle auch in noch so flüch¬
tigem Ueberblick nicht aller der wichtigen wirthschaitlichen und

finanziellen Vorgänge des Jahre- 1885 gedenken. ?
wähnt lassen dürfen wir aber die Gefahr » welche unse
sam eroberte und in ihrer Bedeutung für das naliona
so unschätzbare Goldwährung zu bestehen batte.
Deutschlands WcltbandelSstcllung ern Glück » daß En,
dessen Umstimmung jeder Kampf gegen die Goldw
Kampf gegen Windmühlen ist, eS an unzweideutigen tz
nicht fehlen ließ , und es rst erfreulich , konstatiren zu
von deutscher Seite aus die bedrohten Interessen uns,
schastslebens aus den berufenen Vertretungen des Hai
und von zahlrelcken Kreisen der Kaufmannswelt die
Vertbeidigung fanden. In der jetzigen Phase unserer
frage ist wohl der Angriff der Bunetallisten als zurü
z » betrachten , auch bat die gewaltige Vermehrung
goldvorratbs durch die Förderungen in Südafrika
australirn das Schlazwort von der zu kurzen Goldder
es ist aber in hohem Grade wünschenswerth, daß
sation zum Schutze der Goldwährung aufrecht erh
und daß die Vertheidiger in ihrer Rührigkeit nicht e>Mit einer Fülle von Schwierigkeiten und ungelö
gebt das Jahr seinem Ende entgegen . Manches .
Bewerlhung der Effekten das Produkt der Phanta
Selbsttäuschung war , ist von drr hereingebrochrm
unbarmherzig zerstört und weggewischt worden , vie
Kursenlwick-lung vielleicht schon soweit gegangen
Herabdrückung der betreffenden Effekten unter ihren (
stattgesundcn haben mag. Von solchen Erwägun
kauft auch das süddeutsche Kapital langsam und rni>
Auswahl allmählich wieder unsere Bank- und Jnd
während an eine Wiederherstellung ihrer Hochkurf
sanguinisch Denkenden vorläufig nicht geglaubt wi
Vertrauen . auf welchem die Preisgestaltung zum
beruht, dock einen starken Stoß erlitten hat und es s
nickt obsehen läßt» wann eine Erholung dagegen eir

Im Vergleich zur Vorwoche notiren :

e
c
e
r
r
1

t

1

3 '
«

«/, Deutsche Reichsanleihe
19- Dez. 24 . Dez.

104". 104—
3 "/» » » 99 30 99 —
3 - /o Preußische Konsols 104 30 104—
3/o » „ "99 40 99 -
4" ', Badische Obl. 104 .60 15440
4 °/» . „ von 1886
3 '/r ° ° « „ . 1892

105-50 105 30
- und 1894 10395 103 SO

Ungarische Goldrente 10190 101 65
Ungarische Kronenrente 98 . - 97—
5 "/„ Italienische Rente 83— 81 .70
6 ° , Mexikaner 88 50 84-7»
Oesterreichische Kreditaktien 297 ° « 289°/.DiSkonto- Kommanditantheile 202 90 196 40
Slaatsbah» 288 °/« 278 ' /.Lombarden 81«/. 79 °/«Hessische Ludwigs Bahn 117 25 11560Gotthard 16330 161-60
Nordost 12430 12340Laura 141— 136 30Bochumer 147 .50 14250
Gelfenkirchen 167 .20 162—
Harpener 164 50 15940
Badische Anilin 42020 416—
Türkenloose 30 .20 27 40

Verschiedenes.
ff Paris , 26. Dez . (Telegr ) AuS Valeuce bei Bordeauxwird berichtet , daß der Schlosser Ladialle gestern Früh um 9 Uhrin einem Anfalle von Säuferwahnsinn in das Haus des 80jähri-

gen Schullehrers Martzloff eindrang und diesen sowie seine7- jährige Schwester mit einem Leuchter tödtete . Ladialle, der erst
nach vieler Mühe von der Polizei überwältigt wurde » kannte
Martzloff nicht einmal.

-ff- Paris , 27. Dez . (Telegr ) In M al 0 - l e s - B ain s bei
Dünkirchen tödteten zwei 15jährige Schlofferlehrlinge ein
12jähriges Mädchen , Namens Jaqueline Dewolff , mit
Hammerschlägen. Die jugendlichen Mörder konnten bisher nicht
festgenommen werden .

-ss- Paris , 27 . Dez. ( Telegr .) In T r e gneux bei Saint -
Brieuc wurden gestern Nachmittag die beiden Knaben des Land-
wirtbes Hellio von einem Landstreicher im elterlichen Hause
überfallen und mit einer Hacke getöütet. Der Landstreicher , der
bei Hellio eine silberne Uhr und 2 '/« Francs in Kupfergeld ge¬
stohlen batte, wurde verhaftet.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin, 27 . Dez. Der „ Nordd. Allg. Zeitung" zu¬

folge begibt sich Reichskanzler Fürst Hohenlohe
heute von Podiebrad nach Wien , um seinen Bruder,

8 bis 1 Ubr im Winter ) . Der Nachmittag bleibt frei zu Studien
oder sonstigen Geschäften <L °hrliag ) . Im gegenwärtigen Winter¬
halbjahre besuchen die Anstalt bis jetzt 154 Erwachsene , bis zu
45 Jahren alt (Unteroffiziere, Sergeanten , Feldwebel , Lazsrsth-
gehilfen , Gewerbtreibcnde. Kaufleute , Beamte, Studenten rc -) ,
von denen 26 auch am Tagesunterricht theilnehmen . Bon
letzteren bereiten sich 15 für die Aditurientenprüfung (Realschule,
Oberrealschule, Realgymnasium , Gymnasium ) bezw. für Prima
und die Fähnrichprüsung , 11 für die Einjährig -Freiwilligen-Prü-
fung vor ; außerdem besuchen für letzteren Zweck 10 jange Leut ;
lediglich den Abendunterricht. Die Tagschule hat in 4 Ab¬
theilungen wöchentlich je 48 Lektionen in allen Lehrgegenständen
öffentlicher gelehrter Schulen (diese nur 30) . In der Abendschule
belbeiligen sick in 3 bis 4 Klaffen am Deutschen 88 , Französischen 80,
Rechnen, Raumlehre und Geographie 66, Geometrie und Al¬
gebra 40, Englisch 25 Schüler . Das Schulgeld ist bedeutend
geringer als in sogenannten „Pressen" und wird unbemittelten
tüchtigen Schülern gern erlassen oder ermäßigt. Der Unterricht
in der „Staatskunde" (Geschichte der Gegenwart , Verfaffungs -
nnd Gesetzkunde, Volkswinhschastslehre) ist schulgeldfcei . Dm
Unterricht ertbeilen theils 6 eigene Lehrer , lbeils Lebrcr dortiger
Unterrichtsanstalten . Die Ausgaben werden durch Zuschüsse deS
Staates ( 1400 M . ) , des VolkSlüldungsoereins ( 1500 M . ) und
die Schulgeldeinnahme bestritten . Von den 51 Tagsschülern
haben nach erst zweijährigem Bestehen der Anstalt 5 die Abi¬
turienten -, 1 die Fähnrich - , 6 die Primaner-, 2 die Apotbeker -
und 20 die Einjährig-Freiwilligenpriisuna » je 1 die Aufnahme¬
prüfung für die Gewerbeschule , die Cbemieschnle und als Pcst-
eleve bestanden - 14 Schüler gingen ohne Prüfung in einen prak¬
tischen Beruf über. Von den Abendschülern bestanden , wie schon
früher viele, so in den letzten zwei Jahren 28 die Annahme-
Prüfung bei Post, Telegraphie , Eisenbahn , Steuerfach rc - mit
gerühmtem Erfolge .

(Zahlen beweisen !) dachte scheint's der „Korrespondent für
Deutschlands Buchdrucker und Schriftsetzer" in der Nummer
vom 24 . Dezember; da machte er folgende Rechnung: „Das

deutsche Heer ist im Etatsjahr 1896 97 wie folgt veranschlagt :
22 687 Offiziere, 1207 Zahlmeisteraspiranten , 6066 Svielleute ,
1930 Lazarethgehilfen, 68 851 Unteroffiziere, 479 229 Gemeine,
2080 Militärärzte , 11L2 Zahlmeister u . s . w . , 578 Roßärzte .
1061 Büchsenmacher und Waffenmeister, 93 Sattler und 97 378
Dienstpferde. Es kommt sonach auf 8 '/? Köpfe der Bevölkerung
ein Soldat !" Eine Null ist ja manchmal von wenig Bedeutung ;
wenn man aber aus Versehen hinter eine Ziffer eine — auch
ganz kleine Null — zu viel setzt , kann es schon passiren, daß
man eine zehnmal zu große Zahl sich herausrechnet. Ein
stehendes Heer von etwas mehr als sechs Millionen wäre that -
sächlich für Deutschland etwas zu viel -

( Beben Knochen eine gute Sappe '
S) Diese Frage wurde

vor kurzem in Frankreich , wo man bekanntlich gern Suppen ißt,
lebhaft erörtert . Hierbei wurde nach einer Mittheilung des
Patent- und Technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz
vielfach die Ansicht knnd , daß Knocken der Suppe nachtheilig
seien. Es lösen sich nämlich die Gelatinetheile , welche in den
Poren der Knochen gelagert sind, und gehen in die Suppe über»
während der gleichfalls in die Suppe übergegangcne, durch Ans -
kochen gewonnene Fleischsaft » welcher ja bekanntlich eine kräftige
Suppe ausmacht, die von der Gelatine befreiten Poren aussüllt .
So soll deßhalb nach längerem Kochen wohl der Knochen gut
zum AuSsaugen, die Suppe aber ein flüssiger Leim sein .

Nene Bücher :
M . Clonth 'S HanSbnch nebst WtrthschaftSbnch (Trier ,

Selbstverlag), 1 M .» geb . 1 M . 20 Pf . » elfteres als Hauptbuch,
letzteres als Notizbuch für die täglich detaillirt zu notirenden
Ausgaben gedacht » gibt neben der gewohnten Eintheilung der
Haushaltungsbücker noch treffliche Anleitung , die Ausgaben de»
Einnahmen entsprechend zu uormiren , Nahrungsmittel nach
ihrem Näbrwertb zu verwenden . Außerdem enthält das Haus¬
buch noch eine Menge praktischer Winke, für die jede HanSfran
dankbar sein wird.



der Obrrhofmeister Seiner Majestät des Kaisers von

Oesterreich , zu besuchen und gleichzeitig dem Minister
des Aeußern , Grafen Goluchowsky , einen Gegenbesuch
abzustatten .

* Berlin , 27 . Dez . Der „ Reichsanzeiger
" meldet :

Nach Allerhöchster Bestimmung findet am 18 . Ja¬
nuar n . I . zur Erinnerung an die vor 25 Jahren er¬

folgte Nenbegründung des Deutschen Reiches eine Feier¬
lichkeit im Königlichen Schlöffe statt , zu welcher u . a .
auch die damaligen Reichstagsmitglieder geladen werden .

* Berlin , 27 . Dez. Der Staatssekretär der
Südafrikanischen Republik , Or . Leyds , ist in
Berlin eingetroffen , um hiesige Aerzte wegen eines , übri¬

gens unbedeutenden, Halsleidens zu konsultiren.
* Berlin , 28 . Dez . Den Morgenblättern zufolge ist

das Befinden des Prinzen Alexander von Preußen
wesentlich besser .

* Berlin , 28 . Dez . Der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung

"
zufolge ist der preußische Gesandte in Darm¬

stadt , Graf Doenhoff , in den einstweiligen Ruhestand
versetzt und als sein Nachfolger der frühere deutsche Ge¬

sandte in Buenos - Ayres , v . d . Goltz , in Aussicht genom¬
men . Zum deutschen Gesandten in Buenos - Ayres ist
der erste Botschaftssekretär in Madrid , Frhr . v . Mentzin -

geu , ernannt , der durch den bisherigen Brüsseler Le¬

gationssekretär Grafen von und zu Arco -Valley ersetzt
wird . Diesen ersetzt der bisherige zweite Botschafts¬
sekretär v . Linden .

* Wien , 28 . Dez . Reichskanzler Fürst Hohenlohe
ist gestern Abend 11 Uhr aus Podiebrad hier eingetroffen -
— Wie die Berliner Morgenblätter milden , gibt Gral

Goluchowski heute ein Diner , zu welchem unter an '

deren auch Graf Eulenburg geladen ist . — Seine Majestät
der Kaiser gibt Sonntag eine Galatafel in der Hofburg -

* Paris , 27 . Dez . ( Senat . ) Bei der Berathung
des Kolonialbudgets erklärte der Minister für die Kolo¬
nien , Gueyffe , in Beantwortung einer Anfrage , er denke ,
daß keine neue Kolonialexpedition zu unternehmen sein
würde .

* Paris , 27 . Dez . ( ^ ) eputirtenkammer . ) Die Depu -

tirtcnkammer nahm heute die Vorlage , betreffend die

Alterspensionskaffen , an . Die von der Zeitung „ France
"

veröffentlichte Liste der in die Panama - Bestechungen Ver¬
wickelten hat eine große Erregung hervorgerufen . Die

namhaft gemachten Deputirten gedachten zuerst die An¬

gelegenheit von der Tribüne herab zur Sprache zu bringen ,
standen aber davon ab und beschlossen , gegen das Blatt
die Klage wegen Verleumdung zu stellen . — Der Depu¬
tate Berry von der Rechten richtete an die Regierung eine

Anfrage , betreffend den Tod des jungen Soldaten Le -

baudy , und behauptete , die Aerzte hätten den Verstorbenen
nicht als dienstuntauglich zu entlassen gewagt , weil der¬

selbe reich war und sie befürchtet hätten , ungerechter Be¬

günstigung geziehen zu werden . Der Kriegsminister wies

diese Angaben zurück und stellte fest , daß Lebaudy ver¬

schiedene Vergünstigungen gewährt wurden . Wegen der
an den Fall sich knüpfenden Preßerörterungen habe er

sich zur weiteren Veranlassung an den Justizminister ge¬
wendet . Hiermit ist der Zwischenfall erledigt .

* Paris , 27 . Dez . In der Budgetkommission
sprachen heute der Kriegsminister , der Kolonialminister
und der Finanzminister über die Nachtragskredite von
17 Millionen Francs für die Madagascar - Expedition
und die Ausgaben für die Okkupation bis zum 30 . Juni
1896 . Die Kommission beschloß , die Kredite zu bewilligen ,

jedoch nur für die Zeit bis zum 30 . April 1896 .

» Paris , 27 . Dez . Die Senatoren beschäftigen sich
neuerdings eifrig mit der Frage , wer zum Nachfolger
ihres gegenwärtigen Präsidenten Challemel Lacour

ausersehen werden soll , da letzterer nunmehr fest ent¬

schlossen sein soll , bei der nächsten Wahl nicht mehr zu
kandidiren . Die Gemäßigten agitiren eifrig für Waldeck -

Rouffeau ; aber auch Constans hat eine beträchtliche An¬

zahl von Anhängern . Loubet , der früher ziemlich viel

Chancen hatte , kommt wegen der Dupas - Arton - Affaire
vollständig außer Frage .

» Paris, 27. Dez. Die „ France " beginnt heute die !
Veröffentlichung der Liste der vielbesprochenen 104 Pa -

namacheck - Nehmer . Obwohl das Blatt versichert , daß
es sich für die Echtheit der Liste verbürge » könne , ist diese
nur mit großem Mißtrauen aufzunehmen . Die „ France

"
, die

trotz ihrer ultra - chauvinistischen Haltung ihren früheren
ziemlich großen Leserkreis fast vollständig verloren , hat
in der letzten Zeit mehrere Verzweiflungsstreiche aus¬

geführt , um sich im Publikum wieder ein bischen bekannt

zu machen . Es ist ziemlich wahrscheinlich , daß es sich
auch diesmal darum handelt , von der „ France

"
,

die heute auf der Straße von einem Heer gröhlender
Camelots feilgeboten wird , ein paar tausend Exemplare
mehr abzusetzen . Unter den veröffentlichten Namen

fällt zunächst der des ehemaligen Kammerpräsidenten
und jetzigen Senators Floquet auf , der . wie er übrigens
selbst vor dem Pflnama - Untersuchungsausschuffe zuge¬
geben hat . Charles Lesseps veranlaßte , mehreren repu¬
blikanischen Regierungsblättern Subventionen im Be¬

trage von 300 000 Frcs . zu zahlen , für sich selbst jedoch
keinen Centimes verwendete , was auch seine ärgsten
Gegner zugeben . Ferner stehen auf der Liste der

„ France " der radikale Deputirte und Chefredakteur des

„ Radikal "
, Henri Maret , der mit Arton und dessen Ge¬

liebte Mad . Renez intim verkehrt haben soll ; Camelle

Dreifus , der wegen Erpressung zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt gewesene Leiter der „ Nation "

; der ehemalige
Deputirte und Adjutant Boulanger

's , Laguerre ; der

Sozialist Boyer ; der ehemalige Deputirte und Haupt -

boulangist Laisant ; der Exdeputirte Tony - Ravillon , u . s . w .
Die „ France " verspricht für morgen die Fortsetzung der

Liste , die sie dem Notizbuche des Cornelius Herz ent¬

nommen haben will !
* London , 27 . Dez. Die dem parlamentarischen Mit¬

glied Coddington in Blackburne gehörige Spinnerei ,
welche 600 Webstühle beschäftigt , hat aus Mangel an

Aufträgen infolge der indischen Baumwollzölle den Be¬
trieb eingestellt . Dem „ Weberverband " zufolge stehen
in Lancashire gegenwärtig 10 000 Webstühle still .

* London , 27 . Dez . Gladstone und seine Gemahlin
haben sich heute nach Biarritz begeben .

* London , 27 . Dez . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Johannesburg in Transvaal unter dem 26 . d . M . :
Ein Manifest der nationalen englischen Vereinigung an
das Volk von Transvaal fordert die Errichtung einer

wahren konstitutionellen Republik mit Freiheit und ge¬

rechter Vertretung , mit Gleichstellung der holländische »
und englischen Sprache , unabhängige Gerichte und Frei¬
heit für afrikanische Produkte . Einflußreiche Einwohner
bemühen sich , die öffentliche Meinung zu beruhigen
gegenüber den Gerüchten , betreffend den Plan einer
Erhebung der Fremden in Transvaal . Lord Albe »
hielt eine Ansprache , in der er zugab , daß eine Reform
der Regierung nölhig sei , jedoch die Anwendung von
Gewalt bekämpfte . Dies würde nur Blutvergießen und
Plünderung des Eigenthums der Einheimischen und Frem¬
den durch die verbrecherischen Klaffen Johannesburgs im
Gefolge haben . Redner appcllirte an den gesunde »
Menschenverstand der Bewohner . Sie möchten die schreck¬
lichen Folgen einer Revolution erwägen , bevor sie han¬
delten . Die Rede wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen .

* Kovstautinopel , 28 . Dez . Nelidoff wurde vorgestern
vom Sultan empfangen . — Der Vicsadmiral Arif - Pascha
ist mit Geschenken des Sultans nach Petersburg ab¬
gereist . — Amtlichen Berichten zufolge ist nur die Ka¬
serne von Zeitun von den türkischen Truppen ein¬
genommen worden .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag » 29 . Dez . 15. Vorst , außer Ab . Mittelpreise .

„Aschenbrödel " oder „ Ter gläserne Pantoffel " , WeihnachtS -
komödie mit Gesang und Tanz , na » dem gleichnamige »
Märchen bearbeitet von C . B . Görner , Musik von Stiegmanu .
Anfang 6 Uhr . - Bei dieser Vorstellung ist e« gestattet , daß
eine erwachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder
daß für zwei Kinder nur eine Karte gelöst wird .

Theater in Baden - Baden :
Samstag . 28 . De, . , 4 . Ab . - Vorst : „ Aschenbrödel " , oder

„Der gläserne Pantoffel "
. W -ihnachtskomödie mit Gesang

und Tanz nach dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C A-
Görner . Musik von Stiegmann . Bei dieser Vorstellung ist eS
gestattet , daß ein - erwachsene Person rbren Platz mit einem Kinde
theilt , oder , daß für zwei Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

Familienuachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudesbuch-Kegistrr.

Eh e auf a ebot . 24 . Dez . Or . Daniel Sanders von Zwei -
vrücken , Rechtsanwalt hier , mit Friederike Roos von Neu -
ltadt a . V -

4 « . Ä/ßt-uv .,

Herbstbericht für das Großherzogthmn auf 27. Dezember 1895 .
Nach de» Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftliche » Bezirksvereine für Weinbaugeqenden zusammengestellt

durch das Großh . Statistische Bureau .
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Mittlere Marktpreise der Woche vom 15 . bis 22 . Dezember 1895 . <Mitgetheiit vom Großh. Statistischen Bureau.)
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Submissionsverkauf von
Eichen-Stamm- und -Klotzholz.

U 915 2 Die Grotzh . bad . BezirkS -
forstei Bsxberg verkauft bei Baar -
zahlnng mit 2 °/, Rabatt und mit acht-
m tätlicher Borgfrist bei Bürgschafts¬
leistung : Samstag den 4 . Januar
1886 , Vormittag » 1» Uhr » auS
Distrikt II . Seeplatte " 13 Srück I - Kll
mit 26,04 Fm - , 11 H Kl . mit 19,91
Fm . und 6 lll Kl . mit 7 .39 Fm . AnS
Distrikt IV „ Ziegelwald " bei Ballen -
berg 5 Stück I . Kl . mit 10 .79 Fm .»9 U . Kl . mit 15.29 Fm . und 10 111.
Kl mit 13,03 Fm . Aus Distrikt V
„ Sendlersberg " beiOberwittstadt4 Stück
II Kl . mit 6,15 Fm . . 14 Stück III . Kl .
mit 17,32 Fm . Aus Distrikt IX „ Groh -
becg " und X . Buschwinde " 5 Stück H .
Kl . mit 7,43 Fm . , 11 m . Al . mit
N »61 Fm . Sämmtliche Hölzer sind an
fahrbare Wege gebracht . Angebote
wolle man , getrennt nach Waldtheilea
und Klaffen , „ schriftlich und versiegelt *
mit der Aufschrift „Angebot auf Eicheu -
nutzholz" bis zu obigem Termin auf
unserem Geschäftszimmer cinreichen . wo
alsdann die Eröffnung der Submission ,
zu welcher die Submittenden eingeladen
werden, vorgenommea wird . Die Hölzer
werden von den Waldhütern Wegner
in Winzenhofen , Walz in Ballenberg ,
Wacker in Oderwittstadt und Geiger
in Eubigheim vorgezeigt . Auszüge und
Bedingungen können gegen Schreibge¬
bühr von uns bezogen werden .



G. Kraun '
sche Hosduchhandlung, Karlsruhe.

Demnächst erscheint :

MW VeilWrMiMer .
Heransgrgeben von der

Badischen Historischen Kommisston.

Sechstes Blatt 1896.
Markgraf Bernhard I.

und dir Anfänge des badischen TerriLorialstaalrs
von

Richard Fester .
Preis 1 Mark.

Heue vsökeke l .smie8-2ei1ung
Naimkeimsr unä klariäslsblatt .
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6ebietev mrosedlieden Wissens und Könnens. Lportnaebriobten.

F ^STälllvIoi » sn -assvi » 81zk1 «
mit Original- ösitrügen der beliebtesten keuilletonisten der Oegeovart .

mit dev neuesten Werken der bervorrsgeodsteu reitgenössisekenAutoren.

3 viortllvolle <vrAli8-ö6iIaKM:
„Vöut8vke8 Neim." „Nolle unll »eim".

Lellotristisokes Loontagsblatt. Nodeaeitung mit Sobnittmusterdogeo.
„XVinlIiovtiaftliolio Hilitlkeilungen.
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und der Lausvirtbsedakt.
VLll »sHsSD VsrssinLI
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Lei der kost abgekolt ltl . 3 75 ; vom Lriekträger in 's Saus sebrsckt» 4 25 -DU

ävdvr neue Abonnent erkält nack Linseoduvg der kost^uittungsämwtlicbe bis rum 31 . Oesember ersekeineoden Hummern gratis und
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Im SpchnnmLlsi 'Ial - Vsrbi 'suek » » oLvsLsdar vrLolrllol » »x » r «L»»«rvl « «tsilonLnv vsmpfsnlsgen mit vlngsmausi 'ten Kesseln bei mindestens

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lavimg .

ll .904 .2. Nr . 20 .668 . Rastatt . Die
Anna Klumpp von Rastatt , vertreten
durch den Prozeßvormund Josef Klumpp ,
Schneider von hier , dieser vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Vogel hier » klagt
gegen den an unbekannten Orten ab¬
wesenden Schlaffer Jakob Keller von
Annweiler (Pfalz ) auS außerehelichem
Beischlaf, mit dem Anträge durch vor¬
läufig vollstreckbar zu erklärendes Ur-
tdeil den Beklagten zur Zablnng eines
wöchentlichen EruährungsbeitragS von
M . 1 . 71, ev zu einem nach rechtlichem
Erweffeu festzusehenden Betrage » für

die Zeit von der Geburt deS klagenden
Kindes, d . i . 9. Juli 1895» bis zu dessen
vollendetem 14 . Lebensjahre, das Ver¬
fallene sofort» das Uebrige in vorauS-
zahlbaren vierteljährlichenRaten zu ver-
urtheilen, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verbandlnng des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt ans

Dienstag den 25. Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 19 . Dezember 1895 .
Zirkel »

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts.

Diejenigen Personen , zn deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
ofandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpsandsbüchern

der Gemeinde Kirchdorf , « « rSgeclcntddezirkS Gillinge «,
ungeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,sie Vereinigung der Unlerpsandsbücher betreffen » (Reg . - Bl . S . 213 ) . und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges. - u . V . - Bl - S . 43 ) , aufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem
umerscriigien Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V - - Äl . S - 44) vorge-
schriedeneu Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-theils» daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
, icht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern
genannter Gemeinde fett mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein oem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt.

Kirchdorf, den 22 . Dezember 1895 .
Das Gewähr - und Pfandgericht.

Stebinger . Bürgermstr .

U .9062. l r u ch s a l-
Aufgebot.

Nr . 28,446.
Aufgebot .

Auf Antrag der Erben des k Karl
Friedrich Decker von Forst , als :

1 . Julie Bacher » 2 . Anna Bacher,
beide minderjährig und vertreten durch
ihre Mutter » Emil Bacher Witwe , Ju¬
liane, gcb . Äuskb in Brooklyn» 3 . Ru¬
dolf Bacher in Brooklyn , 4. Eüsabethe
Bacher, ledig » in Bulach, 5 . Otto Bacher,
Kaufwann in Bruchsal , 6 Anna, geh
Bacher . Ehefrau des Rupert Älum -
boter in Forst , 7 . Wilhelmine Bacher
in Brooklyn . 8 . Rosine Bacher allda,
9 . Franz Josef Bacher allda , 10- Ka-
roline Bacher allda . 11 . Heinrich Bacher
allda und 12. Stefanie Bacher allda ,
alle vertreten durch Kaufmann Otto
Bacher in Bruchsal , werden alle Die¬
jenigen, welche an den unten bezcich -
neten Grundstücken in dem Grund - und
Pfanddnche nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte , dingliche oder auf einem
Stammgut oder Familiengutsverbande
»übende Rechte haben oder »u haben
glauben, aufgefordert , solche spätestens
in dem auf
Mittwoch den 12 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Ausgebotstermine anzumel-
oen , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden . .
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Bruchsal .
1 . Plan 66 Nr . 11342 : 15 a 30 gm

Wiese im Eiselbrunnen , neben Seba¬
stian Maier und Eduard Wiedemann

2. Plan 69 Nr . 11893 : 18 a 10 gm
Acker im Sand , neben Max Bolz 1.
und Heinrich Margaretha und Maria
Bol, .

3 Plan 95 Nr . 15243 : 10 a 97 gm
Wiese im Haarwäldchen, neben Franz
Josef Grub und Roman » Köhler-

Bruchsal , den 16. Dezember 1895 .
Der GerichtsschrerberGr - Amtsgerichts :

Risset .
U -9052 . Nr . 26 .526 Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht zu Lörrach hat fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen :

Landwirth Wilhelm Ar gast Ebesrau ,
Maria Katharina , geborue Bürgin in
Muggardt bei Äritzingea , vertreten
durch Rathschreiber Sütterlin von Wall »
dach , besitzt selber und durch ihre Rechts-
Vorfahren von leher eigcnthümlich aus
Gemarkung Wittlingen :

GrundstückLagerbuch Nr . 2233 : 21 Ar
6 Meter Wald im Hirschmattmoos,
neben Georg Würslin und Elisabeth
Bürgin in Wollboch . bezüglich dessen
an hieran die Gewähr mangels Ein
trags im Grundbuch verweigert wird.

Aus Antrag genannten Vertreters
werden nun alle Diejenigen, die an ^
in den Grund » und Unterpsandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder ans einem
Stammguts - oder Familiengutsverbande
verübende Rechte haben , ausgefordert,
dieselben spätestens in dem aus :
Donnerstag den 27 . Februar 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermme anzumel
den, widrigens die nicht angemeldelen
Anprüche für erloschen erklärt würden.

Lörrach , den 17 . Dezember 1895 .
Großd . Gerichtsschreiber:

Appel .
Zwangsvollstreckung .

U 963 . Fr ei bürg .

Steigerungs-Ankün¬
digung.

JnFotgerichterlicher
Verfügung werden dem

Rudolf Fischer in Äregenbach, da der
Steigerer die nach den Steigerungsbe¬
dingungen baar zu bezahlenden Beträge
nicht bezahlt hat » die in der Ankündi¬
gung vom 6 . d. M . beschriebenen Liegen¬
schaften ans Gemarkung Au und Witt¬
nau , zusammen ein geschloffenes Hofgut
— Kaischenhofgenannt — bildend » im
Anschlag von . 48 .380 M .
am Donnerstag , 2. Januar 1896 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathszimmer zu An nochmals öffent¬
lich versteigert und zugescklogen , um
daS sich ergebende höchste Gebot» wenn
solches den Schätzungspreis auch nicht
erreichen würde.

Freibnrg , den 23. Dezember 1895-
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :
Wiser .

Der Bereinigungskommiffär :
Weißhaar , Raihschr.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erden - Aufrufe.

U 944 . 1 . Karlsruhe . Ernst Feld¬
hasen » Schlaffer , ist dabier am 29.
November 1895 gestorben . Derselbe war
Witwer , ist gebürtig von Altona und
hielt sich seit 1859 dahier auf . Erbbe¬
rechtigte sind nicht bekannt .

Es geht hiermit an die Verwandten
des Verstorbenendie Aufforderung, ihre
Erdansprüche binnen

sechs Wochen
anher gellend zu machen und uachzu -
weisen .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1895 .
C Fraeulin »

Gr . Notar .
U-943 . 1 . Karlsruhe . MichaelSibä -

fer . Taglöhner von Hockenheim, seit
15 Jahren an nnbekannteu Orten in
Amerika sich anfhaltend , ist zur Erb¬
schaft seines am 17. Dezember d . I . zu
Schwetzingen verstorbenen Sohnes , deS
ledigen Bremsers Peter Schäfer in
Karlsruhe , berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen sechs Wochen

zum Zwecke des BeizugS zu den Ver¬
lassenschaftsverhandlungen Nachrichtvon
sich anher gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 20 Dezember 1895.
C . Fraeulin ,

Gr . Notar .
U969 . Karlsruhe -Müblburg .
Friedrich Dannenmaier , geboren

in Darlanden am 13. November 1857,
ist amNachlaffe seines am 14. Novem¬
ber 1895 verlebten 18 Jahre alt gewe¬
senen Halbbruders Ludwig Dannen -
maier von Darlanden erbberechtigt , sein
Aufenthalt aber unbekannt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
sich behufs Betrugs zu den Erbthei -
inngsverhandlungen innerhalb

zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

K .Mühlburg , 24 . Dezember 1895 .
Großh . Notar :

Mathos .
Hiudelsregtstereilllrage.

U 932 . Nr . 20,574 . Rastatt . In
das Gesellschaftsregifter zn Ord -Z - 90
als Fortsetzung von O Z 87 zur Firma
Eisenwerke Gaggenau , Aktien Ge¬
sellschaft in Gaggenau , wurde heute
eingetragen:

Die Erhöhung des Grundkapitals
hat gcn: äß des Beschlusses der Gene¬
ralversammlung vom 20. Jnai l . Js .
durch Zeichnung von 2015 Stück auf
den Inhaber lautende Vorzugsaktien zu
je 1000 Mk. sl p-rri, welche die Num¬
mern 1 - 2015 tragen , stattgcfnnden.

Rastatt , den Ui. Dezember 1895 .
Großh bad - Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
u 959 . 1 Nr. I140,2l8 . Mannheim.
Der am 21 . Dezember 1857 zu Schönau
(Pfalz ) geborene Schlosser

Jakob Leiser ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , zur Zeit
unbekannt wo , wirdf beschuldigt , daß
er als beurlaubter Landwehrmann ll .
Aufgebols ohne Erlaubniß ausgewan -
dert ist ,

Uebertretnng gegen 8 360 Ziff. 3
des R .Str .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Abth. VI hieiselbst
auf
Samstag den 22 . Februar 1896,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hanptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
BezirkskommandoMannheim ausgestell¬
ten Erklärung vom 5 . Dezember 1895
verurtheilt werden .

Mannheim , den 24 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V . :
B r e h m-

U-9581 . Nr . 6072. Pfnllendorf .
Der am 31 . Dezember 1868 zn Glas¬
hütte » Gemeinde Jllwangeu , geborene
und zuletzt in Pfnllendorf wohnhafte
Landwirth Sylvester Go hm ist de«
schuldigt, als Ersatzreservist 1. Klaffe
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben »

Uebertretnng gegen 8 360 Ziff. 3
deS ReichS - Strafgrsetzbuchs.

« rchllwrf. KmtSgerichtSbezirkS > Derselbe wird auf Anordnung de»
Oeffenttrch« Aufforderung iE .VVFV NKr.lL«.zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter - ! Vormittags 9 Uhr .

U.962 . vsaudsreellte « vor das Großh . Schöffengericht Pfullen -^ s « N0 » rekU4eu » darf zur Hauptverhandlung geladen-
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 47S
Strafvrozeßordnung von dem KSoigl.BezirkskommandoStockach ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Pfnllendorf , den 23 Dezember 1895.
Bovprs ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Ediktalladnug.

U .913 . Sekt . Ul b . Nr . 4224/1418 .
Freiburg . Nachstehende Militärper -
sonen :

1 Gefreiter Alfrid Herrmann . ge¬
boren am 3. Februar 1872 m Zollr-
kon , Kanton Zürich, Schweiz, hei -
matdsberechtigt in Haslach . Amt
Wotfach,

2- Musketier Karl Friedrich Groß -
klaus , geboren am 22. Februar
1865 in Binzen , Amt Lörrach,

beide vom 4 . Badischen Infanterie -
Regiment Prinz Wilbelm Nr . 1

3- Musketier Ändreus Staiger,ge¬
boren am 15 . Februar 1872 üi
Teunenbronn , Amt Triberg ,4 . Musketier Hermann Friedrich Karl
Krull , geooren am 3 . Dezember
1873 in BaUenstedr , Herzogthum
Anhalt .

beide vom 7 . Badischen Infanterie -
Regiment Nr . 142.

5. Dragoner Josef Teufel , geboren
am 10 . Juli 1873 IN Ostrach,Amt Sigmarinaen ,

6 . Dragoner Ernst Großklaus ,
geboren am 2 . Dezember 1875 in
Eiairldingeri . Amt Lörrach ,

7 . Dragoner Witbelm Win ne¬
rv iss er , geboren am 7 . Januar
1875 in Mannheim , Amt Mann¬
heim ,

ad 5 —7. vom 3 BadischenDragoner -
Regimen ! Prinz Karl Nr . 22,8 Reservist Hieronymus Heiß ! er »
geboren am 9. Augnst 1869 in
Kienzbeim. Kreis Rappoltsweiler ,Ober Elsaß ,

9- Reservist Heinrich Gruß , geboren
am 1 . August 1871 in Mülhausen ,
Ober Elsaß ,

beide vom LandwehrbezirkMülhausen
im Elsaß ,

10 . Reservist Johann Adolf Zruuer ,
geboren am 24 . Februar 1871 in
Remach, Kr . Erftein , Ober Maß ,

11 Wehrm . Viktor Petitdemange ,
geboren am 4 . September 1864 in
Schnierlach , Kreis RavvoltSwei -
ler . Ober Elsaß ,

beide aus dem Land Wehrbezirk Colmar ,
12 . Reservist Joses Anton Wilhelm ,

geboren am 5 . April 1870 in
Odern . KreisThann , Ober Elsaß ,aus dem Landwehrdezirk Gebweiler,

gegen welche der förmliche Desertions -
Prozeß eingeleitet ist » werden hiermit
ailsgesorderk , sich spätestens in dem auf

Mittwoch den 15 . April 1896 ,
Vormitiaos 10 Uhr ,im hiesigen Divisionsgerichtslokat (Erb -

großherzoa FriedrichS - Kaserne) anbe»
räumten Ediktaltermin zu gestellt », wi»
drigensalls die Untersuchung geschloffen ,
sie für fahnenflüchtig erklärt und tue
Ungehorsamsverfahren zu einer Geld¬
strafe v - u ISO bis 3L00 M . veruriheilt
werden .

Freiburg i . B „ den 19 . Dezember1895 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

U974 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Herr Or . Wilhelm Wild ans Pforz¬

heim hat die in den Vorschriften für
die Studirenden der Technischen Hoch¬
schule vorgesehene naturwissenschaftliche
Diplomprüfung in der technische»
Chemie bestanden , wonach ihm das ent¬
sprechende Diplom zuer' annt worden ist.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1895.
Der Rektor

der Großh . Technischen Hochschule :
_ Baumeister ._U '968 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1896

ist zum Tbeit 11 des Deutsch -Russischen
Gütertarifs der V. Nachtrag und zum
Theil 1118 . desselben Tarifs der U-
Nachtrag erschienen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
bandstalionen und das Gütertarif »
burcau.

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1895 .
Generaldirektiou-

Beste und billigste Bezugsquelle yir
garanttrt neue, doppelt gereinigt und ge-
walchene , echt nordilche

Lstlkoäorn .
Wir versenden zollsret . gegen Nach«. tsedeS
beliebigeQuantum ! Gute neue Bett -
federn pr. W . f. 6V Pfg .» 86 Pfg .»
IM . n. IM . 25Pfg . ; Keine prima
Halbdannen 1M . 66 Pfg . u. 1M .
86 Pfg . ; WeitzePolarfedern2M .
u .2ML6Psg . ; Silberweiße Bett -
federn 3 M ., 3 M . 56Pfg . «. 4M . ;
iern .Echt chinefischeGanzdaunen
(sehr Mkraftig ) 2 M - 56 Pjg . M 3 M .
Verpackung zum Noslenpreilc. — Bei Be¬
tragen Po« mindestens 75 M . b"?, Rabatt . —
RichtgefaSendeSbereit» . zurLIenomm-n !
kevlier K Vo . in Lerkvrä

in Westfalen._
Verantwortlich für den politischen und allgemeine» Theil : Chefredakteur Julius Katz; -ür den lokalen und

Mit » « n- eigmthetl: « . Hafner . Drnck und Btrlag d
m und provinziellen Theil : Th . Ebner : für da» Feuilleton:er « . Brann ' sch « » H» fb »chdr»<«r « i. « nmttlich i« Karlsnche.

vr . « . » Nittel ;
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